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Alles nahm seinen Anfang, als Willy Beut-
ler bei einem Tanzturnier gefragt wurde, 
ob er nicht auch die Moderation machen 
wolle. Nachdem seine Stimme positiv auf-
gefallen war, nahm die Nachfrage zu – 
 neben Tanzveranstaltungen kamen Hoch-
zeitsmessen und Modeschauen dazu. Der 
Tätigkeitsbereich weitete sich immer mehr 
aus und Willy Beutler wurde zudem für Ra-
dio-Spots als Sprecher engagiert. Bei die-
sen Einsätzen kommt ihm der Berner Dia-
lekt zugute. Als neutraler, beliebter Dialekt 
hört man diesen überall gerne und er ist 
wenig belastet. Beutler bemerkt dies durch-
aus auch bei seinen Engagements. «Der 
Berner Dialekt ist beliebt und ein klarer 
Vorteil für mich», freut er sich. 

EIN ECHTER BERNER
Willy Beutler ist in Bern geboren und 
 aufgewachsen und wohnt immer noch hier. 
Bern ist ihm darum sehr wichtig, auch 
wenn er immer seltener in seiner Heimat-
stadt engagiert wird. Obwohl er Bern nach 
wie vor als Kulturstadt wahrnimmt, bedau-
ert er einige Entwicklungen in näherer Ver-
gangenheit. So sähen sich die verschiede-
nen Städte in der Schweiz immer ähnlicher. 
«Gerade die Altstadt in Bern hat sich verän-
dert. Inzwischen findet man da die genau 
gleichen Läden wie in Luzern oder Zürich», 
gibt er als Beispiel. Durch die abnehmende 
Vielfalt fallen auch einige Veranstaltungen 
weg, welche er früher  moderieren konnte. 
Gerade Modeschauen finden nicht mehr in 
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Bern statt, was Beutler schade findet. Trotz 
aller Veränderung in der Hauptstadt ist es 
für Willy Beutler jedes Mal ein Heimkom-
men, wenn er nach Bern zurückkehrt. «Im 
Herzen bin ich Berner», sagt er mit Stolz.

VORBILDER IM MITTELPUNKT
Am Anfang seiner Laufbahn als Moderator 
war Sven Epiney für ihn ein wichtiges Vor-
bild. «In der Zeit, als er noch beim Radio 
war, fand ich ihn toll», präzisiert Beutler. 
Danach fand für ihn fast eine Übersätti-
gung statt, was nicht gut ist. Mit zuneh-
mender Prominenz steht immer mehr die 
Person im Mittelpunkt. Beutler sieht gerade 
hier seine Stärke: Bei seiner Moderation 
geht es nicht um ihn, sondern um die Ver-
anstaltung. «In der entsprechenden Nische 
bin ich zwar bekannt, aber stehe bei Anläs-
sen trotzdem nicht im Mittelpunkt», betont 
Beutler. Gerade darum wird er oft erneut 
angefragt und durfte verschiedene Anlässe 
bereits mehrere Male moderieren. 

SPRACHLICH IM WECHSEL
Beutlers Sprachkenntnisse zeichnen ihn 
ebenfalls aus, denn sprachliche Vielfalt ist 
bei vielen Veranstaltungen von Vorteil. Je 
nach Event sind andere Sprachkenntnisse 
gefragt. «Je nach Vertretung im Publikum 
passe ich mich sprachlich an», erklärt Beut-
ler. Er ist vor allem froh um seine Franzö-
sischkenntnisse, welche in der Schweiz ei-
nen klaren Vorteil darstellen. Bei Interviews 
kann Beutler so entsprechend auf sein Ge-
genüber eingehen. Aber auch seine Erfah-
rungen mit Bühnendeutsch kann er immer 
wieder anwenden. «Wenn ich mit Deut-
schen spreche, switche ich sofort», lacht er. 
Auch wenn sein Gegenüber oft versichere, 
dass man Dialekt ja verstehe. 

ANDERER EVENT, ANDERE ROLLE?
Nicht nur sprachlich passt sich Beutler an, 
auch sein Erscheinungsbild und seinen Mo-
derationsstil verändert er je nach Veran-
staltung. «An Technikevents trage ich et-
was anderes als an Hochzeitsmessen, das 
ist klar», so Beutler. Seine Rolle als Modera-
tor variiert ebenso von Veranstaltung zu 
Veranstaltung. Manchmal müssen Pausen 
überbrückt werden, ein anderes Mal muss 
man den gesamten Event begleiten oder 
einzelne Speaker vorstellen. Beutler infor-
miert sich im Vorfeld eingehend, damit er 
auch spontan reagieren kann. Er moderiert 
gerne Events rund um Musik und Tanz-
sport. «Ich bevorzuge Veranstaltungen mit 
vielen Menschen und Farben, an denen 
Leute ihr Schaffen zeigen und die Resultate 
präsentieren», schwärmt Beutler. Es gibt 
aber auch Veranstaltungen, für die er keine 
Anfragen annimmt. Das Kommentieren ei-
nes Fussballspiels oder das Führen einer 
politischen Debatte entspricht ihm nicht. 
«Ich moderiere nur das, was ich wirklich 
kann», versichert Beutler. 

VIELBESCHÄFTIGT UND ENGAGIERT
Neben der Moderation von verschiedenen 
Veranstaltungen ist Beutler auch Jury-Mit-
glied beim Prix Walo Sprungbrett und Vor-
lese-Wettbewerb. Er ist Mitorganisator des 
«Faites de la Musique» in Bern. Bei diesem 
jährlichen Musikfestival sind alle Musik- 
Stile willkommen. Auf die ganze Stadt ver-
teilt finden im Juni dabei verschiedenste 

Bild oben:

Für die Show von Mery’s wirft sich Willy Beutler 

 entsprechend in Schale …

Bild Mitte:

… und findet sich bald inmitten von Brautkleidern wieder.

Bild unten:

Souverän führt Beutler mit dem Mikrofon durch den Abend.

Bei seiner Moderation geht 
es nicht um ihn, sondern 
um die Veranstaltung: «In 
der entsprechenden Nische 
bin ich zwar bekannt, aber 
stehe bei Anlässen trotzdem 
nicht im Mittelpunkt»



48 49

Bärn-Persönlichkeit

Konzerte statt. Im Jahr 2019 musste man 
allerdings einem Autorennen weichen. 
«Das Autorennen war auf internationaler 
Ebene sichtbarer und hatte somit die besse-
ren Karten», erklärt Beutler. Das Internati-
onale wird oft eher berücksichtigt als loka-
le Veranstaltungen. Am 20. Juni 2020 soll 
nun aber die nächste Ausgabe stattfinden 
und Bern mit Musik erfüllen.

ZWEITES STANDBEIN
Bei einem Job wie dem des Moderators 
drängt sich die Frage auf, ob sich damit der 
Lebensunterhalt finanzieren lässt. Willy 
Beutler verneint: «Die Moderation und 
Sprecher-Buchungen sind mein zweites 
Standbein.» Er arbeitet sonst im Kunden-
dienst Back Office. Glücklicherweise zeigt 
sich sein Arbeitgeber sehr flexibel und  
lässt ihm Freiräume für seine Tätigkeit als 

Moderator. Beutler erachtet das Moderati-
onsbusiness aber als zu unsicher für eine 
Vollzeitbeschäftigung. Die Veranstaltungs-
landschaft in der Schweiz ist dafür zu vie-
len Veränderungen unterworfen, die Enga-
gements sind zu unsicher. «Es ist nie ganz 
sicher, ob man die Events, welche man mo-
deriert, auch nächstes Jahr wieder bestrei-
ten darf», erklärt Beutler. 

Auch die Sprecherrollen haben in näherer 
Vergangenheit merklich abgenommen. 
«Vieles wird heute beim Radio intern über-
nommen, die Engagements als Sprecher 
haben sich verringert», stellt Beutler weh-
mütig fest. Der Moderator ist aber weiter-
hin umtriebig und an vielen Veranstaltun-
gen zu finden. Tanzbälle gibt es aber 
inzwischen in der Stadt Bern fast nicht 
mehr», stellt er fest. Darum ist er viel in an-
deren Städten der Schweiz unterwegs. 

AUSFLUG INS THEATER
Neben der Moderation streckt Willy Beutler 
seine Fühler aber auch in andere Richtun-
gen aus. Nach den Anfängen im Theater er-
freute er sich der Beliebtheit bei den Frei-
lichttheatern, auch wegen seiner Stimme, 
welche sich sehr gut für dieses Umfeld eig-
net. Für das nächste Jahr ist er bei der Auf-
führung von «Angst essen Seele auf» im 
Kellertheater Murten engagiert. Bei dem 
Stück, welchem der Film von Rainer Wer-
ner Fassbinder zugrunde liegt, muss er al-
lerdings akustisch einen Gang zurück-
schalten: «Ich bin dort in einem Kleintheater 
und somit einem Innenraum. Entsprechend 
muss ich auch stimmlich leisere Töne an-

WILLY BEUTLER
Zibelegässli 3
3011 Bern

Telefon 078 656 82 18
E-Mail beutler@mikrofon.ch

  WWW.MIKROFON.CH

 Kontakt

DER MODERATOR IM THEATER
Im Februar und im März 2020 kann man 
Willy Beutler auf der Bühne im Stück 
«Angst essen Seele auf» erleben. Es fin-
den insgesamt 16 Vorstellungen des Stü-
ckes statt, bei dem Alex Truffer die Regie 
übernommen hat. Die Thematik ist gera-
de in der heutigen Zeit wieder von erneu-
ter Brisanz und verspricht, zum Nach-
denken anzuregen.

Infos und Tickets unter
  WWW.KELLERTHEATERMURTEN.CH

 Interessiert?

schlagen.» Das Theaterhandwerk will er 
auch in Zukunft weiterverfolgen. Er bildet 
sich darum im Bühnendeutsch weiter und 
möchte sein Theaterengagement auswei-
ten. Denn die Sprecherrollen sind rar und 
die Moderationsgelegenheiten werden im-
mer weniger. Darum möchte sich Willy 
Beutler zunehmend auf das Theater kon-
zentrieren. «Auch wenn man schon etwas 
älter ist, kann man dort immer noch tolle 
Rollen spielen», freut er sich. 

Das Theaterhandwerk will er auch 
in Zukunft weiterverfolgen. 

Er bildet sich darum im Bühnen-
deutsch weiter und möchte sein 
Theaterengagement ausweiten.

Bild rechte Seite:

Beutler ist vielseitig 

unterwegs und feilt fleissig 

an seiner Theaterkarriere.


